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Parlament Muri bei Bern 
Sitzung vom 24. März 2026 Geschäft Nr. 3 
_____________________________ ____________ 
 
 
 

Postulat FDP. Die Liberalen (EUGSTER): Einführung von 
Spezialklassen; Zwischenbericht 

 
 
1 TEXT 
 
 Der Gemeinderat wird beauftragt, 
 

1. im Rahmen des kommunalen Integrationskonzepts die 
Wiedereinführung von EK und KbF (Einschulungsklassen und Klassen 
für besondere Förderung) einzufordern. 

 
2. die Führung von Time-Out-Klassen (auch bezeichnet als Time-In-

Klassen, Lerninseln, Lernoasen) mit gemeindeeigenen Mitteln zu 
ermöglichen. Dabei ist zu prüfen, ob sich umliegende Gemeinden an 
Time- Out-Klassen am Standort Muri bei Bern beteiligen wollen. 

 
Begründung 

 
Ausgangslage:    

 
Aufgrund der Erfahrungen von Klassen- und Fachlehrpersonen sowie 
Eltern kann heute klar festgehalten werden, dass es in bestimmten Fällen 
(Grenzfälle zur separativen Sonderschulung [SeS]) Sinn macht, Lernende 
mit grossen Defiziten in Selbst-, Sach- und Sozialkompetenz separativ in 
Kleingruppen zu unterrichten. Die grosse Heterogenität einzelner Klassen 
stellt die Lehrpersonen immer wieder vor enorme Herausforderungen. 
Diese Belastung ist auch durch Befragungen von Lehrpersonen auf 
kantonaler und nationaler Ebene belegt. 
 
Trotz Unterstützung durch viele Fachspezialisten – zurzeit ist es quasi 
unmöglich, solche Fachspezialisten zu finden und anstellen zu können – ist 
es ohne separative Gefässe aufgrund der erwähnten Heterogenität und 
zahlreicher Absprachen für Lehrpersonen in solchen Klassen nahezu 
unmöglich, allen Lernenden gerecht werden zu können. Der Druck und die 
Anforderungen an die Lehrpersonen sind enorm gewachsen. Gemäss 
Umfragen sind mittlerweile über 70 % der Lehrpersonen der Meinung, dass 
die bedingungslos umgesetzte integrative Schule das Leistungsniveau 
ganzer Klassen senkt. 
 
Spezialklassen in der einen wie auch anderen Form würden der Förderung 
von Kindern und Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten und/oder sozialen 
Schwierigkeiten, die dem Unterricht in Regelklassen über längere Zeit nicht 
zu folgen vermögen oder im Gesamtrahmen einer Regelklasse überfordert 
sind, dienen. Infolgedessen kann wieder für sämtliche Schülerinnen und 
Schüler ein geordneter Schulalltag und für Lehrpersonen die Fokussierung 
auf die Vermittlung von schulischen Inhalten gewährleistet werden.  



2 
 

muri 0.3.3.3 / 72.1 / 174240 (V0) 

Zudem erfuhr die Integrative Schule in den letzten Jahren eine 
Kostenexplosion. 
 
Zusammengefasst resultieren folgende Punkte: 

 
• Die Umsetzung des integrativen Unterrichts stösst im Kanton Bern und 

der ganzen Schweiz an Grenzen, weil solche Klassen nicht durch 
genügend Lehrpersonen betreut werden können. 

 
• Daraus resultiert eine stetig wachsende Überforderung der 

Lehrpersonen. Dadurch sinken sowohl die Unterrichtsqualität wie auch 
die Attraktivität des Lehrerberufs. 

  
• In Artikel 17 des Volksschulgesetzes (VSG) ist explizit vorgesehen, 

dass zu gewährleisten sei, "dass die leistungsstarken Mitschülerinnen 
und Mitschüler bedarfsgerecht gefördert werden", falls "der Besuch von 
Schülerinnen und Schülern, deren schulische Ausbildung durch 
Störungen und Beeinträchtigungen oder durch Probleme bei der 
sprachlichen und kulturellen Integration erschwert wird, in ordentlichen 
Bildungsgängen" stattfindet. 

 
Erkenntnisse: 
 
• Bei der Schulung von Schulkindern mit erhöhtem Betreuungsaufwand 

ist auch nach separativen Lösungen zu suchen, die die Ressourcen in 
diesen speziellen Gefässen bündeln und das Leistungsvermögen einer 
Regelklasse nicht absenkt bzw. nicht beeinträchtigt. 

 
• Klassen für besondere Förderung können nicht nur für besonders 

betreuungsbedürftige, sondern auch für besonders begabte 
Schülerinnen und Schüler betrieben werden. 

 
• Betreffend Klassen für besondere Förderung steht in der VMR 

(Verordnung über die einfachen sonder- pädagogischen und 
unterstützenden Massnahmen im Regelschulangebot) explizit, dass 
die Gemeinden bei den sonderpädagogischen und unterstützenden 
Massnahmen die Federführung haben: "Die einfachen 
sonderpädagogischen und unterstützenden Massnahmen können mit 
oder ohne Führen besonderer Klassen umgesetzt werden. Die 
Gemeinden bestimmen durch Erlass das Modell und das Konzept." 

 
• Es gibt keine übergeordnete Rechtsnorm, welche die BKD 

ermächtigen würde, eine Finanzierung von unterstützenden 
Massnahmen durch eine Gemeinde über die Grundlast hinaus zu 
verbieten. Gemäss Gesetz über den Finanz- und Lastenausgleich 
(FILAG) hat die Gemeinde 30 % der Lehrergehälter zu tra- gen. Weder 
im VSG (Volksschulgesetz) noch im FILAG findet sich aber eine 
Bestimmung, die es der Gemeinde verbieten würde, über die 
Grundlast hinaus Lohnkosten im Bereich der unterstützenden 
Massnahmen selbst zu tragen. Im Gegenteil: Die Kantonsverfassung 
(KV) und das FILAG weist den Gemeinden eine mindestens 
ebenbürtige Verantwortung im Bildungsbereich zu. 
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Muri bei Bern, 22. Oktober 2024 Simon Eugster 

Ch. Siebenrock, R. Weibel, R. Buff, G. Kaczala, D. Bärtschi, J. Schenk, 
L. Held, B. Schmitter, A. von Gunten, R. Lauper, R. Mäder, A. Bless,  
E. Zloczower, A. Müller Kearns, B. Legler, Ch. Spycher, L. Bircher (18) 

 
 
2 ZWISCHENBERICHT DES GEMEINDERATS 

Zurzeit wird das Integrationskonzept der Schule Muri bei Bern überarbeitet. 

Die Erarbeitung des Integrationskonzepts ist mit mehreren 
Feedbackrunden aller Lehrpersonen und Schulleitungen iterativ. Auch die 
Schulkommission ist in den Prozess eingebunden. Bei der Überarbeitung 
des Integrationskonzepts werden die im Motionstext erwähnten Punkte 
teilweise bereits aufgenommen. 

Der aktuelle Stand sieht wie folgt aus: 

 Die Möglichkeit, Spezialklassen einzuführen, wird aufgenommen. 

 Eine qualitative und quantitative Umfrage bei allen Lehrpersonen hat 
ergeben, dass im Moment keine Spezialklassen eingeführt werden 
sollen. 

 Im Integrationskonzept sind Lerninseln vorgesehen, welche es den 
Lehrpersonen erlauben, rasch Entlastung in belastenden Momenten zu 
erhalten. Die Lerninsel ist ein schulinterner Lernort, ein Raum, in dem 
Schülerinnen und Schüler mit besonderen Lernbedürfnissen 
verschiedene Angebote in Anspruch nehmen können.   
Ziele sind immer die vollumfängliche Teilhabe am Bildungsangebot und 
das Gelingen der sozialen Integration der Schülerinnen und Schüler. 
Gleichzeitig kann der Regelunterricht störungsärmer stattfinden und die 
Arbeit der Lehrpersonen wird entlastet. Auch erlauben die räumliche 
Nähe und organisatorische Integration einen fliegenden Wechsel 
zwischen Regelunterricht und Unterstützungsangebot und ermöglichen 
eine bedarfsgerechtere Förderung.   

 Erste Abklärungen mit umliegenden Gemeinden wurden betreffend 
Time-Out-Klassen getroffen. Dabei stellt sich heraus, dass viele 
Gemeinden keine solche Klasse haben wollen, da sich der finanzielle 
Aufwand nicht lohnt. Sie suchen andere Lösungen in Zusammenarbeit 
mit der Abteilung Soziale Dienste. In der Gemeinde Muri bei Bern 
obliegt es ebenfalls der Abteilung Soziales, eine Lösung während des 
Time-Out bereitzustellen. Die Gemeinde Worb hat in Kooperation mit 3 
Gemeinden eine Time-Out-Klasse.  

Das Inkrafttreten des Integrationskonzepts ist auf das Schuljahr 2026/27 
geplant.  
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3 ANTRAG 

 
 Gestützt auf die vorstehenden Ausführungen beantragen wir dem 

Parlament daher, folgenden 
 

Beschluss 

 
 zu fassen: 
 
 Kenntnisnahme vom Zwischenbericht. 
 
 
Muri bei Bern, 02. Februar 2026 
 
GEMEINDERAT MURI BEI BERN 
Der Präsident Die Sekretärin 
 
 
 
Jan Köbeli Corina Bühler 
 
 
 
 


